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Reto Wissmann

In diesen Wochen wollten Barbara
Meyer Cesta und Rudolf Steiner über
350 Meter Holzlatten und ein paar Dut-
zend Pflöcke weiss anstreichen, dabei
vor dem Bieler Kongresshaus mit den
Passanten ins Gespräch kommen und
vielleicht, wie einst der listige Tom Sa-
wyer, einige zum Mithelfen überreden.
Mit dem Sommerjob der beiden Kunst-

schaffenden, die sich als Duo Haus am
Gern einen Namen gemacht haben,
wird nun jedoch vorläufig nichts. Der
Regierungsstatthalter hat ihre Installa-
tion auf dem ehemaligen Gaswerkareal
zwar bewilligt, der Quartierleist zieht
seine Einsprache gegen das Projekt je-
doch an die kantonale Bau-, Verkehrs-
und Energiedirektion weiter. «Wir kön-
nen nur geduldig warten und hoffen,
dass wir noch dieses Jahr beginnen kön-
nen», sagt Barbara Meyer Cesta.

Die Künstler hatten mit ihrem Pro-
jekt Texas einen Wettbewerb der stadt-

eigenen Parking AG für Kunst am Bau
gewonnen. Es sieht die Einzäunung
eines 113 auf 12 Meter langen Brachland-
streifens am Rand der neu gestalteten
Esplanade vor dem Kongresshaus mit
einem Koppelzaun vor. Darin soll eine
kleine Tribüne aufgestellt werden. Ein
Tor ist hingegen keines vorgesehen.
«Die zeitgenössische Skulptur über-
schreitet Grenzen, indem sie sie thema-
tisiert», sagt Meyer Cesta. Ob und wie
die Bevölkerung das Werk in Beschlag
nehmen wird, ist ihr überlassen.

Schon nach der Publikation des Bau-
gesuchs hatte es Kritik gegeben. Ein SP-
Stadtrat reagierte mit einem Vorstoss,
der Quartierleist Zukunft reichte eine
Beschwerde ein und die Behinderten-
organisation Procap verfasste einen
negativen Amtsbericht («Bund» vom 12.
Mai). Die Installation, die unmittelbar
neben eine stark befahrene Strasse zu
stehen käme, berge Sicherheitsrisiken
für spielende Kinder und sei für alte
und behinderte Menschen nicht zu-
gänglich, wurde unter anderem be-
mängelt. Trotzdem hat das Regierungs-
statthalteramt den Bau ohne beson-
dere Auflagen bewilligt.

Umstrittene Unfallgefahr
Es handle sich um «Kunst am Bau» und
nicht um einen «Aufenthaltsbereich
oder Spielplatz, welcher als solcher aus-
gestaltet werden müsste», argumentiert
das Amt und bricht eine Lanze für die
Kunstfreiheit: «Sinn und Botschaft wür-
den völlig verändert, müsste das Werk
architektonisch so umgestaltet werden,
dass es öffentlich und hindernisfrei zu-
gänglich würde.» Bezüglich der Sicher-

heitsbedenken nimmt es die Eltern in
die Pflicht: «Die befürchtete Unfallge-
fahr für Kinder ist nicht grösser als bei
irgendeinem besteigbaren Objekt. Sie ist
letztlich dem Einflussbereich der ver-
antwortlichen Eltern zuzuschreiben.»

Titus Sprenger gibt sich damit aber
nicht zufrieden: «Die Unversehrtheit
der Kinder sowie der Verkehrsteilneh-
mer steht für uns über der Kunstfrei-
heit», sagt der Präsident des Quartier-
leists. Mit einer achtseitigen Be-
schwerde hat er den erstinstanzlichen
Entscheid angefochten. Weiterhin for-
dert der Leist einen hindernisfreien Zu-
gang sowie Sicherheitsvorkehrungen.
«Was passiert, wenn Kinder dort Fuss-
ball spielen und der Ball auf die Haupt-
strasse rollt?», fragt sich Sprenger. Er
möchte allerdings nicht als Kunstver-
hinderer hingestellt werden: Es müsse
Mittel und Wege geben, um die Ansprü-
che der Kunst und jene der Nutzerin-
nen und Nutzer des öffentlichen Grunds
unter einen Hut zu bringen.

Das Künstlerduo Haus am Gern beob-
achtet die juristische Auseinanderset-
zung aufmerksam. «Es ist lustig und ab-
surd zugleich, wenn eine Fläche erst ge-
fährlich werden soll, wenn sie abge-
sperrt wird», sagt Barbara Meyer Cesta.
Sie ist überzeugt, dass Hunderte Kunst-
werke abgebrochen werden müssten,
wenn für sie die gleichen Vorschriften
gälten wie beispielsweise für Kinder-
spielplätze. Ein Kompromiss ist für sie
nicht in Sicht: «Für uns ist es undenkbar,
ein Tor einzubauen oder das Gelände
mit einem Maschendrahtzaun zu umge-
ben. Entweder wird die Installation so
gebaut oder gar nicht.» Die Diskussion
um Ein- und Ausgrenzung ist auf jeden
Fall schon voll im Gang, auch wenn noch
kein einziger Pfahl gesetzt ist.

Noch kein Ende in Sicht
Bis die kantonale Baudirektion ent-
scheidet, kann es Monate dauern. Die-
sen Sommer wird somit kaum mehr et-
was aus der aussergewöhnlichen Pfer-
dekoppel. Wie die zweite Instanz ent-
scheiden wird, ist zudem noch gar nicht
sicher. Auch das Regierungsstatthalter-
amt war sich offenbar unsicher. In einer
sogenannten verfahrensleitenden Ver-
fügung hatte es aufgrund der Einspra-
che und des negativen Fachberichts zu-
nächst in Erwägung gezogen, das Bau-
gesuch abzulehnen. Drei Wochen später
kam es dann jedoch zu einem anderen
Schluss. Unterdessen hatte auch die
Stadt Biel als Bauherrin klargemacht,
dass sie eine Ablehnung nicht akzeptie-
ren würde. Gut möglich also, dass der
Bieler Kunststreit noch weitere Instan-
zen beschäftigen wird.

Lattenzaun löst Bieler Kunststreit aus
Ein Künstler und eine Künstlerin wollen in Biel ein Stück Brachland einzäunen. Das sei gefährlich, findet der
Quartierleist. Als nächste Instanz muss sich die kantonale Baudirektion mit dem Fall beschäftigen.

«Entwederwird
die Installation
so gebaut oder
gar nicht.»
Barbara Meyer Cesta, Duo Haus am Gern

So wird die Installation aussehen, wenn
sie gebaut werden darf. Foto: Projektbild (zvg)

Stadt Bern
Durchsuchung bei «Fabrikool»

Auf dem Berner Von-Roll-Areal hat die
Polizei gestern das Haus durchsucht, das
vom sogenannten Fabrikool-Kollektiv
zwischengenutzt wird. Dies sei gestützt
auf einen Beschluss der Staatsanwalt-
schaft geschehen, sagte ein Sprecher. Es
sei niemand festgenommen worden. Mit
der Zwischennutzung des Hauses habe
die Aktion keinen Zusammenhang. (sda)

Köniz
BDP tritt alleine an

Die BDP geht auch 2017 ohne Listenver-
bindung in die Wahlen. Nur so könne
«die bürgerliche Mittepartei ihr klares
Profil wie bisher und ohne Konzessionen
sowohl nach links wie nach rechts eigen-
ständig umsetzen», heisst es in einer Mit-
teilung. Thomas Frey tritt wie schon vor
vier Jahren zur Wahl ums Gemeindeprä-
sidium an.Weiter stellt die BDP vier Kan-
didierende für den Gemeinderat und
zwölf fürs Parlament. (pd)

Moutier
12 Abstimmungsbeschwerden

EinenMonat nach der Abstimmung über
den Kantonswechsel des bernjurassi-
schen Moutiers zum Kanton Jura sind
zwölf Beschwerden dagegen eingegan-
gen. Das hat der Regierungsstatthalter
des Berner Juras mitgeteilt. Die Argu-
mente für und wider den Kantonswech-
sel seien tendenziös dargestellt worden,
heisst es etwa. Auch sei die schriftliche
Stimmabgabe nicht regelkonform gewe-
sen, und die jurassischen Behörden hät-
ten die Stimmbürger von Moutier in die
Irre geführt. Andere Rekurse wenden
sich gegen Schreiben des autonomisti-
schen StadtpräsidentenMarcelWinistör-
fer an Eltern von Tagesschulkinder und
an Lehrpersonen. Diemeisten Beschwer-
den stammen aus dem Umfeld des pro-
bernischen Abstimmungskomitees. (sda)
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